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Abonnements⸗Erneuerung. 


Die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes erſuchen wir vor Beg inn des neuen 
Quartals um gefällige Erneuerung ihres Abonnements, reſp. um Einzahlung des Abonne⸗ 
mentspreiſes. Zugleich bemerken wir, daß für das Zubringen des Anzeigers 2½ Sgr. 
vierteljährlich zu entrichten ſind. Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums kann auch 
in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Nemer), Obermarkt No. 23., auf den Anzeiger 
pränumerirt werden; doch bitten wir, die Exemplare da abholen zu laſſen, wo 
pränumerirt wurde. — Alle königl. Poſtämter nehmen Beſtellungen auf dieſes Blatt an. 


Die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Einiges über die Kreisvertretung. 


Die Bedeutung der Neugeburt der Provinzial⸗ 
und Kreisvertretung gewinnt hauptſächlich dadurch an 
Wichtigkeit, daß dieſe Körperſchaften beſtimmt ſind, 
die Steuerkraft des Landes nach den neuen 
Steuergeſetzen abzumeſſen. 


Wir geben deshalb nach der Conſtitutionellen Zei⸗ 


tung eine überſichtliche Zuſammenſtellung zunächſt über 
die Kreisſtände. Dieſelben beſtehen, wie bekannt, 
aus Ritterſchaft, Städten und Landgemeinden. 

Was die Ritterſchaft anbelangt, ſo gilt für die 
ganze Monarchie das Geſetz, daß alle Beſitzer der in 
der Matrikel der Ritterſchaft aufgeführten Rittergüter 
Mitglieder der Kreistage ſind. 

Für die Städte gelten in den einzelnen Provin⸗ 
zen verſchiedene Beſtimmungen. In den Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Preußen, Sachſen und Schleſien 
wählen die Magiſtrate die Kreisdeputirten; in Poſen, 


Rheinland und Weſtphalen wählen die Magiſträte und 


Gemeinderäthe gemeinſchaftlich. Die zu wählenden 
Kreisdeputirten der Städte müſſen in Brandenburg, 
Pommern, Preußen, Sachſen und Schleſien fungirende 
Magiſtratsperſonen ſein; in Poſen, Rheinland und 
Weſtphalen müſſen es entweder Magiſtratsmitglieder, 
oder Stadtverordnete, oder doch Solche ſein, welche 


folgen. 


ein beſtimmtes Eigenthum an Grundbeſitz haben. Die 
Wahlen geſchehen in den Städten Brandenburgs, 
Pommerns und Sachſens auf Lebenszeit; in den 
übrigen Provinzen auf ſechs Jahr, wobei die Hälfte 
alle drei Jahr durchs Loos ausſcheidet. — Die Land⸗ 
gemeinden jedes Kreiſes ſenden zu den Kreistagen 
drei Vertreter. Die Dorfgemeinden werden zu dem 
Zwecke in drei Wahlbezirke eingetheilt; in letzteren 
werden die Bezirkswähler je Einer auf 150 Feuer⸗ 
ſtellen gewählt, die dann endlich die Wahl der Kreis⸗ 
vertreter vornehmen. Die zu wählenden Kreisvertreter 
müſſen aber wirklich im Dienſt befindliche Schulzen 
oder Dorfrichter ſein, welche überdies mindeſtens ſo viel 
Grundbeſitz haben müſſen, als für einen bäuerlichen 
Vertreter beim Provinziallandtage erforderlich iſt. 
Auch die Wähler müſſen eine gewiſſe Morgenzahl 
Grundbeſitz haben. Wie bei den Städten, geſchehen die 
Wahlen in den Provinzen Pommern, Brandenburg 
und Sachſen auf Lebenszeit, in den Städten der 
übrigen Provinzen auf ſechs Jahre mit Auslooſung 
der Hälfte alle drei Jahre. 

Wir laſſen nun eine ungefähre Berechnung der 
Vertretungsverhältniſſe in den verſchiedenen Provinzen 
Genaue Zahlen anzugeben, iſt bei der ver⸗ 
ſchiedenen Größe der Kreiſe und bei der Mangelhaftig⸗ 
keit des vorhandenen Materials nicht wohl möglich. 


# 


Es kann ſich daher in Beziehung auf die einzelnen 
Kreiſe nur um Durchſchnittszahlen handeln; hin⸗ 
gegen werden die Reſultate für die Provinzen faſt 
genau zu treffen ſein. Die angegebene Zahl der Ritter⸗ 
güter ſchließt auch die in den weſtlichen Provinzen und 
in Alt⸗Preußen vorhandenen landtagsfähigen größeren 
Beſitzungen ein. Wenn ſich darunter einige Ritter⸗ 
güter befinden, auf denen aus dem einen oder anderen 
Grunde nach den alten Geſetzen das Recht der Stand⸗ 
ſchaft einſtweilen ruht, jo iſt deren Zahl doch fo ge⸗ 
ring, daß ſie auf das Endergebniß keinen irgend 
nennenswerthen Einfluß ausübt. 

Preußen: 56 Kreiſe mit 2225 Rittergütern und 
121 Städten. Von Letzteren entſenden 10 Städte 
zuſammen 30 Kreisvertreter, die 111 übrigen zu einer 
Durchſchnittszahl pr. Kreis 40 Ritter, 2 ſtädtiſche und 
3 ländliche Vertreter. Kreisvertretung der ganzen 
Provinz: 2225 Ritter, 141 Städte, 168 Landge⸗ 
meinden. a 
Poſen: 26 Kreiſe mit 1330 Rittergütern und 
145 Städten. Jede Stadt ſchickt einen Vertreter zum 
Kreiſe. Durchſchnittszahl pr. Kreis 51 R. 5—6 St. 
3 L. Kreisvertretung der ganzen Provinz: 1330 R. 
145 St. 78 En ne 
Brandenburg: 30 Kreiſe mit 2112 Rittergütern 


und 138 Städten. Die Städte haben zuſammen 94. 


Vertreter auf Kreistagen. Durchſchnittszahl pr. Kreis 
70 R., 3 St., 3. L. Kreisvertretung der ganzen 
Provinz: 2112 R. 94 St. 90 L. 

Pommern: 25 Kreiſe mit 1817 Rittergütern 
und 72 Städten. Jede Stadt hat einen Vertreter. 
Durchſchnittszahl pr. Kreis 73 R. 3 St. 2 L. Kreis⸗ 
vertretung der ganzen Provinz: 1817 R. 72 St. 75 L. 
Schleſien: 57 Kreiſe mit 3276 Rittergütern und 
145 Städten. Jede Stadt entſendet 1 Vertreter (2). 


Nittergüter mit: Stimmen. Kleinere 


Preußen: 27 Proe. 2225, 
Poſen: 54 1330, 

5 Pommern: 62,5 = 1817, 
Brandenburg: 30,2 = 2112, 
Schleſien: e. 62,5 3276, 
Saßchſen; 25,9 1061, 
Weſtphalen: 82 = 415, 
Rheinprovinz: 76 = 510, 


Der ritterliche Landbeſitz iſt alſo nur vorwiegend 
in Pommern, Schleſien und Poſen, und zwar 
iſt derſelbe in den beiden erſteren kaum doppelt fo 
ſtark; in Poſen nur um ein Geringes ſtärker, als der 
kleine ländliche Beſitz. Dennoch aber ſind die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer in Pommern 24mal, in Schleſien 


23mal, in Poſen 17mal ſtärker vertreten, als 


die kleineren ländlichen Beſitzer. Hingegen iſt 
der ritterliche Beſitz in Preußen, wo der kleinere 
ländliche Beſitz etwa 2% mal mehr beträgt, 13mal; 
in Sachſen, wo der kleinere Beſitz 2½ mal mehr 
beträgt, Imal; in Brandenburg, wo er 2¼ mal 
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Durchſchnittszahl pr. Kreis: 57 R. 2—3 St. 3 L. 
Kreisvertretung der ganzen Provinz: 3276 R. 145 
St. 171 L. Fi 

Sachſen: 39 Kreiſe mit 1060 Rittergütern und 

138 Städten. Jede Stadt entſendet 1 Vertreter. 
Durchſchnittszahl pr. Kreis 27 R. 3 St. 3 L. Kreis⸗ 
W der ganzen Provinz: 1061 R. 138 St. 

Weſtphalen; 34 Kreiſe mit 414 Rittergütern 
und 98 Städten. Jede Stadt entſendet 1 Vertreter, 
jede Sammtgemeinde (Vereinigung mehrerer Dorfge⸗ 
meinden) ebenfalls 1 Vertreter. Die Zahl der länd⸗ 
lichen Vertreter beträgt 2—3 pr. Kreis. Durchſchnitts⸗ 
zahl: 12 R. 3 St. 3 L. Kreisvertretung der ganzen 
Provinz: 414 R. 98 St. 102 L. 

Rheinprovinz: 58 Kreiſe mit 510 Rittergütern 
und 122 St. 4 Städte ſenden 12 Vertreter, 16 
Städte 12, die übrigen Städte jede 1, jede Sammt: 
gemeinde 1. Durchſchnittszahl für den Kreis: 9 R. 
2 St. 3 L. Kreisvertretung der ganzen Provinz: 
510 R. 126 St. 174 L. 5 

Aus dem Vorſtehenden ergiebt ſich, daß die Ritter⸗ 
ſchaft bei den Kreistagen durchſchnkttlich Stimmen hat: 
in Rheinland und Weſtphalen doppelt ſoviel, in Sach⸗ 
ſen viermal ſoviel, in Poſen ſechsmal ſoviel, in Preu⸗ 
Ben achtmal ſoviel, in Schleſien neunmal ſoviel, 
in Brandenburg und Pommern zwölfmal ſoviel als 
Städte und Landgemeinden zuſammen Stim⸗ 
men zählen, alſo allemal die Mehrheit für ſich 
haben muß. 

Nachſtehende Tabelle gewährt eine Zuſammenſtellung 
über das Verhältniß des größeren zum klei— 
neren Grundbeſitze, wobei zur klareren Ueberſicht 
über die Vertheilung der Stimmen nach dem Eigen⸗ 
thumsverhältniſſe letztere hinzugefügt werden. 


ländliche Beſitzungen mit: Stimmen. 
71 Proc., im Beſitz von 125,908, mit 168 
1 > 4,303, = 78 
36,6 = 2 115, 75 
68,2 > 80,415, = 90 

C. 36/6 = = 259,162, = 171 
639 = 110,572, = 117 
819 = & 116,541, = 102 

c. 80 : 5 379,704, = 174 


mehr beträgt, 23mal; in Weſtphalen mit LOmal 
mehr vierfach, endlich in der Rheinprovinz mit 
Amal mehr Beſitz dreifach ſtärker vertreten, als der 
kleinere ländliche Beſitz. b 

In der ganzen Monarchie beträgt der größere 
ländliche Beſitz durchſchnittlich 35 %,, der kleinere 
ländliche Beſitz 60 9%. Dennoch ſendet erſterer zu den 
Kreiſen 12,700 Vertreter, alſo über 11 ½ tauſend 
mehr, als der mit 975 Stimmen bedachte kleinere 
ländliche Beſitz, hinter welchem 1,238,720 Beſitzer, 
alſo gegenüber 12,700 Rittern ſtehen. Zu dem klei⸗ 
neren ländlichen Beſitz geſellen ſich 979 Städte mit 


en 


ihren Grundſtücken, Kapitalien, Fabrikanlagen, 
Waarennkederlagen, geiſtigen Kräften u. ſ. w. 
Alles das zufammen aber gilt bei der kreisſtändiſchen 
Vertretung nicht ein Sechstheil ſoviel, als die 12,700 
ritterlichen Beſitzer. 


x 


Politiſche Nachrichten. 


Deut ſch land. 

Berlin. In Kurzem wird Seitens der deutſchen 
Regierungen ein Kongreß in Gotha beſchickt werden, 
welcher zum Zweck der Verhandlung über die Frage 
des deutſchen Heimathsrechtes dort zuſammentritt. — 
Dr. Liebe iſt als braunſchweigiſcher und naſſauiſcher, 
Freiherr v. Meyſenbug als badiſcher Geſchäfts⸗ 
träger am Berliner Hofe eingetroffen. — Am 28. Juni 
trat das Staatsminiſterium zu einer Sitzung zuſammen, 
in welcher die Frage wegen Erneuerung des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Preußen, reſp. dem Zollvereine 
und Belgien zur Berathung gekommen iſt. Es wohnten 
dieſer Sitzung auch die geheimen Räthe Dellbrück 
und Philippsborn bei. Der belgiſche Geſandte 
v. Nothomb hatte vorher eine längere Unterredun 
mit dem Herrn v. Manteuffel. — Im Jahre 185 
wird eine allgemeine deutſche Zollkonferenz zuſammen⸗ 
treten, um die Möglichkeit eines Handelsſyſtems für 
den Steuerverein, Oeſterreich und den Zollverein in 


Erwägung zu ziehen. — Profeſſor Drake iſt mit 


der Anfertigung einer koloſſalen Büſte Rauch's in 
Marmor beauftragt, welche Se. Maj. der König am 
Tage der Enthüllung des Friedrich-Denkmals beſchloſſen 
und befohlen hat, ſolche dereinſt im Saale der Aka⸗ 
demie der Künſte aufzurichten. — Die vier Stand⸗ 
bilder hohenzollernſcher Fürſten vor dem Friedrichs⸗ 
denkmale werden nicht angefertigt werden, wie Profeſſor 
Rauch neuerdings verſichert hat. Ihre Aufſtellung 
würde den Eindruck des Friedrich-Denkmals ſchwächen. 
— „., Winning, Generalmajor und Kommandeur 
der 10. Divifion, iſt einſtweilen mit den Geſchäften 
des 5. Armeekorps betraut worden. — Hier geht 
man damit um, in verſchiedenen Stadttheilen Bretter— 
kirchen zu errichten, die einerſeits dem Mangel an 
Kirchen überhaupt, andererſeits dem Bedürfniß kirch⸗ 
licher und zur Erbauung beſtimmter Verſammlungen 
abhelfen, auch dem Dienſte der Stadtmiſſton gewidmet 
fein ſollen. — Die öſterreichiſche Regierung ſoll zur 
Rechtfertigung ihrer wiederholten Weigerung, die auf 
ſie fallenden Matrikularumlagen zur Erhaltung der 
deutſchen Flotte zu zahlen, jedesmal auf ihre Flotte 
im adriatiſchen Meere mit der Bemerkung hingewieſen 
haben, daß es dieſe Flotte als Bundesflotte betrachte, 
ohne jedoch den alleinigen und ausſchließlichen Befehl 
über dieſelbe aus den Händen zu geben. Preußen 
hat unter dieſen Umſtänden, da die' anderen Regie⸗ 
zungen mehr oder weniger in die Fußtapfen Oeſter⸗ 


zeichnet. 


reichs treten, ſich zur Bezahlung der zweiten Anlage 
nicht verſtehen können, dagegen ſich erboten, dem Bunde 
ſeine Oſtſeeflottille als Eigenthum zu übergeben, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß auch die öſterreichiſche Regierung ihre 
Flotte im adrigtiſchen Meere zum wirklichen Bundes⸗ 
eigenthum machen und ſich nicht den alleinigen Ober⸗ 
befehl über dieſelbe vorbehalten wolle. Eine desfall⸗ 
ſige Antwort der Bundescentralkommiſſton in Wien 
blieb unbeantwortet und ſeit dieſer Zeit ſtockten die 
Einzahlungen. — In Warſchau iſt vom ruſſiſchen 
Kaiſer dem däniſchen Geſandten erklärt worden, die 
Mächte würden nicht eher in Schleswig die däniſche 
Regierung unterſtützen, als wenn Dänemark feine 


Verſprechungen in Schleswig gehalten und die alten 


Verträge durchgeführt habe. 

Sachſen. Dort iſt man eifrig mit Revolutions⸗ 
enthüllungen beſchäftigt. Die von der Regierung in⸗ 
ſpirirten Blätter theilen verſchiedene höchſt wunderbar 
klingende Manifeſte, Briefe ꝛe. mit. — Der aus 
London zurückgekehrte Staatsminiſter v. Beuſt iſt 
bereits wieder, und zwar nach dem Bade Gaſtein, 
abgereiſt. 5 

Baden. Neuerdings ſind viele Hausſuchungen 
in verſchiedenen Orten des Großherzogthums vorgenom⸗ 
men, auch einige Verhaftungen befohlen worden. 

Frankfurt a. M. Außer der etwa 5000 M. 
ſtarken Beſatzung wird in der Nähe der Stadt ein 
Bundesarmeekorps von 15,000 M. zum Schutze des 
Bundes aufgeſtellt werden. Preußiſche, öſterrelchiſche 
und bairiſche Beſtandtheile deſſelben werden bereits be⸗ 
Die Ernennung des Herrn v. Bismark⸗ 
Schönhauſen zum wirklichen preußiſchen Geſandten 
ſoll nahe bevorftehen, 

Heſſen-Kaſſel. Am 27. Juni ſind drei neue 
Verordnungen erſchienen, welche das Offizierkorps 
ſeines Eides auf Beobachtung und Aufrechthaltung 
der Landesverfaſſung entbinden, eine Beeidigung nach 
einer neuen Eidesformel, welche keine Rückſicht auf die 
Verfaſſung nimmt, anordnen, das Geſetz über den 
oberſten Militärchef aufheben, endlich eine Amneſtie 
mit ſehr vielen Ausnahmen verkünden. 

Braunſchweig. Die gegenwärtige Reiſe des 
Herzogs nach Wien ſoll mit Plänen in Verbindung 
ſtehen, welche auf eine Vermählung mit einer öſter⸗ 
reichiſchen Prinzeſſin hinauslaufen. 


Oeſterreich. 

Der Kaiſer iſt am 28. Juni aus Wien abgereiſt, 
hat am 29. die galiziſche Grenze überſchritten, wird 
einen Tag in Krakau, in Lemberg dagegen vier Tage 
verweilen und durch die Karpathen zurückkehrend, 
am 24. Juli wieder in der Hauptſtadt eintreffen. — 
In der Armee ſoll eine neue Herabſetzung des Bes 
ſtandes mit Anwendung des Urlaubſyſtems erfolgen. 
— Das neue Anlehen wird ſchwerlich vor Ablauf 
dieſes Jahres erfolgen, indem bis dahin hinlänglich 
Geld vorhanden ſein ſoll. 


825 n Sach weiß; 

Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung iſt auf Mon⸗ 
tag, den 7. Juli, zur ordentlichen Sitzung des Jahres 
1851 in die Bundesſtadt Bern einberufen. 

Franz. Republik. 

Die Debatte über die Reviſion der Verfaſſung 
wird in dieſen Tagen beginnen. — Man meldet die 
Auflöſung des bekannten Widerſtand-Central- Komitees, 
die nach einer Sitzung ſtattfand, in der man ſich nicht 
über den für die Präſidentſchaft von 1852 aufzu⸗ 
ſtellenden Kandidaten hatte einigen können. — Am 


26. Juni fand die dritte und letzte Revue im Beiſein 


des Präſidenten der Republik auf dem Marsfelde ſtatt. 
Louis Napoleon war, wie gewöhnlich, von einer 
großen Anzahl Generale und ſonſtiger Offiziere be⸗ 
gleitet und wurde von Baraguay d'Hilliers am 
Eingange des Marsfeldes empfangen. In dem Ge⸗ 
folge des Präſidenten bemerkte man einen preußiſchen 
General. Die Truppen waren Alle ruhig und de⸗ 
filirten ſtillſchweigend vor dem Präſidenten. 
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Großbritannien und Irland. 

In der ſchwach beſuchten Sitzung des Unterhauſes 
vom 25. Juni ward die Bill, welche die ſchottiſchen 
Univerſitätslehrer von dem lächerlichen Rechtgläubig⸗ 
keitseide befreien ſoll, abgelehnt; daſſelbe war der 
Fall mit einem Geſetze, welches die Lage der verar— 
menden irländiſchen Pächter erleichtern ſollte. — Die 
Königin unternimmt mit ihrem Gaſte dem Könige 
der Belgier viel Ausflüge in und um London. — 
Aus Indien iſt von Madras aus die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß auf dem indiſchen Oeean durch bedeu⸗ 
tende Stürme viele Schiffe ihren Untergang gefunden 
haben. a 


Lauſitziſches. 


Kottbus. Die 5. diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode des dortigen Kreisgerichts beginnt den 11. Juli. 


— 


Publikations blatt. 
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Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. ſind aus einem Nebengebäude des Gafthofes zur Stadt 


Prag nachbenannte Gegenſtände durch Einbruch entwendet worden: 1) 2 Paar graue Tuchhoſen, etwas 
ſchadhaft, 2) ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, an deren linken Bein unten ein zugenähter Riß, 3) ein 
ſchwarz⸗ und weißgefleckter Schafpelz mit grauem karirten Köper-Ueberzuge, 4) ein dunkelgrauer Tuch⸗ 
mantel, zur Hälfte mit blauer Leinwand gefüttert und mit Tuchknöpfen beſetzt, 5) ein Paar Halbftiefeln 
mit Eiſen, in dem Vordertheil oben mit rothem Futter, 6) eine Unterjacke aus grauem Köper mit wei⸗ 
ßem Barchent gefüttert, mit Zeugknöpfen und neu eingeſetzten Aermeln verſehen, 7) eine dunkelblaue 
Tuchjacke mit Sammetkragen und Sammetbordirung, Tuchknöpfen und weißlicher Leinwand gefüttert, 
8) eine ſchwarze Tuchmütze mit hellblauem Leinwandfutter und ledernem Schild und Sturmriemen, 9) 
eine hellblaue Leinwandſchürze, in der einen oberen Ecke mit den Buchſtaben A. 8. und einer Nummer 
5 oder 6 in rothem Garn gezeichnet, — vor deren Ankauf gewarnt wird. 
Görlitz, den 27. Juni 1851. Der Magiſtrat. 


13594] Be en nt ann h e 
In Gemäßheit des Publikandums des Herrn Chefs der Bank vom 5. d. M. bringen wir hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Bank⸗Kommandite in Görlitz am 1. Juli c. in Wirkſamkeit 
treten und folgende Bankgeſchäfte betreiben wird. 25 
0 1. Ertheilung von Darlehnen gegen Unterpfand von edlen Metallen, inländiſchen Staats-, 
Kommunal- und ſtändiſchen Papieren, ſoliden Wechſeln und dem Verderben nicht ausgeſetzten 
leicht verkäuflichen Kaufmannswgaren. 8 
2. Diskontirung von Wechſeln auf Görlitz und Ankauf von Wechſeln auf Berlin und andere 
inländiſche Plätze, an welchen ſich Filial-Anſtalten der Preußiſchen Bank befinden, ſowie von 
ausländiſchen Wechſeln, welche an der Berliner Börſe einen Cours haben. 

3. Ausſtellung von Anweiſungen auf die Haupt- Bank und deren Filial-Anſtalten in den Pro⸗ 

vinzen, ſowie Einlöſung der Anweiſungen dieſer Anſtalten auf die Bank⸗Kommandite. 

4. Beſorgung des An⸗ und Verkaufs von Papieren für Rechnung öffentlicher Behörden und 
Anſtalten, gegen die übliche Proviſion und Courtage. 

5. Annahme von Geldern öffentlicher Behörden, Anſtalten und Privatperſonen, welche zur zins⸗ 
baren Belegung bei der Haupt⸗Bank in Berlin beſtimmt, worüber die Anträge auf Ausfer⸗ 
item ns Bank⸗Obligationen aber Seitens der Deponenten direkt an die Haupt⸗Bank zu 
richten ſind. f b 


Polizei-Verwaltung. 


/ 
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i Die Verwaltung der Bank⸗Kommandite iſt dem Bank⸗Buchhalter Storch und dem Buchhalterei⸗ ; 
Aſſiſtenten Illmann übertragen worden und ſind daher Beider Unterſchriften bei allen rechtsverbind⸗ 
lichen Erklärungen und Ausfertigungen der Bank⸗Kommandite erforderlich. f #3 


Berlin, den 21. Juni 1851. 
N Königl. Preuß. Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 
v. Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen. Schmidt. Woywod. 


[2401] Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Tuchmachermeiſter Chriſtian Gotthelf Buchwald gehörige, auf 1927 Thlr. 15 Sgr. 

abgeſchätzte Haus No. 772. in Görlitz ſoll auf 
den 4. Auguft ., von 11 Uhr Vormittags ab, 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem III. Bureau 
einzuſehen. Die dem Aufenthalt nach unbekannte Wittwe Ender, Chriſtiane Dorothea, geb. Kloß, wird 
als Realprätendentin bei Vermeidung der Präflufion hiermit öffentlich vorgeladen. 

Görlitz, den 4. April 1851. i Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


13549] Bekanntmachung. 

Schneider in Görlitz und Umgegend, welche geſonnen ſind, gegen Vergütigung des Etatpreiſes 
und event. über denfelben die Anfertigung von Mänteln, Waffenröcken, Tuchhoſen ꝛc. für das erſte 
Bataillon (Görlitz) 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments zu übernehmen, können ſich täglich in den Vormit⸗ 
tagsſtunden im Bureau des genannten Bataillons (Oberkahle No. 1084.) zur Entgegennahme des Nä⸗ 
heren melden. 

Görlitz, den 27. Juni 1851. Das Kommando des 1. Bat. (Görlitz) 3. Garde- 

Landwehr- Regiments. 
(gez.) v. Randow, Major und Kommandeur. 


13573] Bekanntmachung. 

Das Bureau des 1. Bataillons (Görlitz) 6. Landwehr-Regiments befindet ſich von heute ab 
Fiſchmarkt No. 59., 1 Treppe hoch. SU ; ' 1 

Görlitz, den 29. Juni 1851. ; Das Bataillons- Kommando. 
[3598] Gerichtliche Auktion. Sonnabend, den 5. d., Nachm. 5 Uhr., ſoll zufolge gerichtlicher 
Verfugung auf dem Opitzeſchen Stadtgarten No. 889. auf der Groelsgaſſe das auf dem Halme ſte⸗ 
hende Gras (aus dem circa 20 Centner Heu geerndtet werden können) meiſtbietend verkauft werden. 

f Gürthler, gerichtl. Aukt. 

Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 2 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 

13583] Entbindungs⸗ Anzeige. i En 
Statt jeder beſondern Meldung theilnehmenden Freunden und Bekannten hierdurch die er- 
E gebene Anzeige, daß heute Nachmittag um ½4 Uhr meine liebe Frau Anna, geb. Pikart, von & 

einem geſunden kräftigen Knaben ſchwer, aber glücklich entbunden iſt. ; 
Görlitz, den 28. Juni 1851. 9 F. Lubiſch. 
3574] Die heute Abend erfolgte glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden Knaben 
zeigt Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an 
| Görlitz, den 28. Juni 1851. ; Müller, Wegebaumeiſter. 
13576]: Die geſtern Abend ½10 Uhr erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. Hell⸗ 
wig, von einem geſunden Mädchen zeige ich hiermit ergebenſt an. f 
8 Schade, Lehrer. 


Görlitz, den 30. Juni 1851. 
3578] Am 28. d. M., Abends um ½11 Uhr, entſchlummerte ſanft zu einem beſſeren Leben, im 
61. Jahre feines Alters, mein braver Vater, der königliche Lieutenant a. D. Kade zu Görlitz. Um 
ſtille Theilnahme bittet i g 


Görlitz, den 28. Juni 1851. C. Kade, Oberjäger b. V. J. B. 


\ 
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5590 Eine Sendung feiner echter Schnupftabake, als: Alba⸗ 
nier, Bahia, Rapé de Paris, holl. Neſſing und beſte ſaure Ca⸗ 
rotten, empfing und offerirt billigſt | | 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


13562] 130 Stück Hammel und Schafe, ſowie 3 friſchmilchende Kühe ſtehen z 
zum Verkauf auf dem 


Gr. 


elek Dominium Hennersdorf. 2 
13528] Wegen baldigen Umzuges find bei dem königl. Steuereinnehmer Werner in Reichenbach DAR. 


1 gutes Sopha, 6 Rohrſtühle, 1 Kleiderſchrank, 2 Bettſtellen und 1 Wäſchſchrank billigſt zu ver⸗ 
kaufen und daſelbſt Vormitt. von 7—12 Uhr und Nachm. von 2—4 in Augenſchein zu nehmen. 


bnd Echt peruan. Guano und Knochenmehl. 


Beſtellungen auf beſtes fein gemahlenes Knochenmehl und echt peruan. Guano, vom Lager des 
Herrn Oekonomierath Geyer in Dresden, übernimmt unter den billigſten Bedingungen 


. Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
13590] Die großen Sonnenburger Krebſe ſind angekommen bei 1 
188 8 | Jelinski, Fiſchhändlerin. 


— Wattirte Stepp⸗Decken — 


empfiehlt in großer Auswahl 80 5 . f 8 
656 ĩ ſ ̈ Adolph Webel, Brüderſtr. No. 16. 
13597) Beſte thüringer und türkiſche Pflaumen empfiehlt, 2˙½ 

und 3 Sgr. pro Pfund, im Centner S' und 10% Thlr., 


die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


13591]. Eine zweite Sendung echter Goldfiſche iſt angekommen und empfiehlt a ’ 
P. Jelinski, Fiſchhändlerin, Neißſtraße No. 328. 


Waldwoll-Ertract und Woldwoll-Seife 


der patentirten Waldwoll⸗ Fabrik zu Humboldts⸗Au. 

Der Waldwoll⸗Ertract iſt bereits als kräftiges Heilmittel gegen nerpöſe, rheumatiſche, gichtiſche 
und hämorrhoidaliſche Leiden, chroniſche Unterleibsleiden, chroniſche Hautausſchläge zꝛc. bekannt und wurde 
aud) hier von Denen, welche das Bad Humboldts-⸗Au nicht ſelbſt beſuchen konnten, mit dem entſchie⸗ 
denſten Erfolge angewandt. ö 
Die Waldwoll⸗Seife, ein neueres Erzeugniß der Fabrik, kräftigt die Haut, macht ſie geſchmeidig 
und wirkt heilend bei Flechtenübeln verſchiedener Art. Sie tft daher nicht nur zum gewöhnlichen Ge⸗ 
brauch, ſondern auch vorzüglich zu empfehlen gegen rothe zu Froſtſchäden geneigte Hände, unreinen Teint, 
chr s x, ſowie zu Waſchungen und Bädern bei örtlichen, aſtheniſchen, rheumatiſchen und gich⸗ 
tiſchen Leiden. \ 5 n 

Beide Fabrikate verkauft, erſteres in verſiegelten Original-Flaſchen, letzteres in verſiegelten Stück⸗ 
chen, zu den Preiſen der Haupt⸗Niederlage in Breslau 


5 Fr. Julius Kögel. 


18477] Friſch und gut gebrannten Gyps verkauft zu billigen Preiſen Be | 
— 5 J. N. Grabiſch, Bildhauer, Mühlweg No. 795. 


0 


= Sn 


n, Wein und Champagner Flaſchen. 7, 


kauft? 8 


R. Neumann, Brüderſtraße No. 136. 


13595) Eine neue Sendun beſter ausgeſuchter Matjes⸗, ſowie 
friſche Brat⸗Heringe empfing und offerirt, das Stück 1 Sgr., 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


[3588] Ich mache hierdurch bekannt, daß ich Willens bin, meine an der Zittauer Chauſſee gelegenen 
Aecker vom 1. September d. J. ab in einzelnen Parzellen von zwei und mehreren Morgen zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Nähere Auskunft mündlich. ; i 

Görlitz, den 29. Juni 1851. Nichtſteig. 


13526] Das Haus No. 563. im Neugäßchen, welches maſſiv gebaut iſt und 5 ſchöne Stuben (wo⸗ 
von 3 mit Stubenkammern), 3 Küchen, 1 Gewölbe, 6 Bodenkammern, 2 Trockenböden, 1 Keller, 
5 Holzhäuſer und ein Gärtchen enthält, iſt veränderter Umſtände halber unter billigen Bedingungen, 
jedoch: nicht unter 500 Thlr. Ankaufszahlung, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres in der 
Exped. d. Bl. 5 ; 


134671 Garten⸗ und Feldgrundſtück⸗Verkauf. 


Mein mir eigenthümlich zugehöriges, in Alt-Löbau, ganz nahe an der Stadt Löbau gelegenes, 
zweiſtöckiges Haus, beſtehend in 4 Stuben, desgleichen Stubenkammern, 4 Bodenkammern, 2 Kellern 
nebſt Stallung, desgleichen 1 Obſt⸗ und Graſegarten von 97 URuthen, 1 Wieſe von 131 URuthen 
Flächenraum und 2 Aeckern von 232 URuthen anſtoßendes Stadtfeld, beſter Qualität, und alles zuſam⸗ 
men (nebſt der Scheune) in einer Flur gelegen, will ich aus freier Hand verkaufen; nach Befinden des 
Käufers Alles zuſammen oder auch die Felder allein, und beſtimme den 17. Julia, c., Nachmittags 
2 Uhr, als Termin. Reelle Käufer werden erſucht, ſich in meiner Behauſung einzufinden, wo die Be⸗ 
dingungen bekannt gemacht werden, bemerke auch, daß ein anſehnlicher Theil der Kaufſumme, welcher ſo 
leicht einer Kündigung nicht unterworfen, darauf ſtehen bleiben kaun. ee e 

Alt⸗Löbau, den 23. Juni 1851. Henriette verw. Seltmann, 

N Eine Herrſchaft, im Preiſe von 250 Milles bis 350 Milles, wird 1 EN 
ſogleich in der Oberlauſitz zu kaufen geſucht; ferner Rittergüter zu 40 bis N A 
60 Milles. Revers und Anſchläge erbittet der Unterzeichnete ganz ſchnell. Von demſelben kann ſoglei 
ein frequenter, pompös eingerichteter, ganz neu erbauter Gaſthof an Chauſſee, zugleich Vergnügungsort 
einer Fabrikſtadt der Niederlauſitz, nachgewieſen werden, der wegen Krankheit des Beſitzers ſpottbillig 
verkauft wird. A. Vollmer, Güteragent und Vorwerksbeſitzer 
[3577] in Grauſtein bei Spremberg. 


K 


3427] Einem geehrten reiſenden 


DO SS NS 


pfehle ich mein ſehr ſchöͤn am Palaisplatz und zus 


i Publikum em 
nächſt der Eiſenbahnhöfe gelegenes Gaſthaus 

= „zu den drei goldenen Palmzweigen“, 
welches ich ganz neu eingerichtet und den Preis für ein Zimmer nebſt Bett auf 7Y, Sgr. feſtgeſtellt habe. 


Dresden. W. Heinemann, Beſitzer. 


135861 Daß ich von jetzt an mein Verkaufslokal aus der Nonnengaſſe nach der unteren Lange⸗ 
ſtraße No. 228. verlegt habe, zeige ich meinen hochgeehrten Kunden ganz ergebenſt hiermit an und bitte 
zugleich, ihr früheres Wohlwollen mir auch dahin folgen zu laſſen. ; 

Karl Winkler, Klemptnermeiſter. 


4 
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Bäder von kondenſirter Waldwollbrühe 
34751 = aus Humboldits- Au. 
5 Die Bäder in Waldwollbrühe ſind gegen gichtiſche, rheumatiſche, nervöſe, hämorrhoidaliſche ſowie 
Unterleibsleiden, Schleimflüſſe, verſthiedene beſonders von Gicht herrührende Lähmungen und Skropheln 
mit dem entſchiedenſten Erfolge angewendet worden. / 
HOdbige Bäder find für ſolche Leidende, welche das Bad Humboldt's⸗Au nicht beſuchen können, 
in meiner Badeanſtalt, Rothenburgerſtraße No. 972 b., ſowie auch ferner Schwefel-, Stahl-, Seeſalz⸗ 
An, 115 andern mediziniſchen, ſowie auch warme Wannenbäder täglich zu den billigſten Preiſen 
zu haben. i 
Für Diejenigen, welche die Bäder aus kondenſirter Waldwollbrühe in ihrer Behauſung benutzen 
wollen, verkaufe ich den Extrakt in kleinen Quantitäten, ſowie auch das aus der Waldwolle gewonnene 
ätheriſche Oel zu Einreibungen. 
Gleichzeitig empfehle ich auch meine, wieder neu eingerichteten Strom⸗ und Wellenbäder. 
Badebillets ſind in meinem Gewölbe, Brüderſtraße No. 8., ſowie in der Exped. d. Bl. und im 


Gaſthof „zum Kronprinz“ zu haben. Juliu 8 Eiffler. 


[3581] Wohnungs: Veränderung. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom 3. Juli ab nicht mehr Ober⸗ 
markt No. 102. beim Bäckermeiſter Herrn Lange, ſondern Roſengaſſe No. 255. bei der Madame 
Hübler wohne. f g 0 Andres, Wundarzt. 


13544] Ein Gartenburſche, der gewandte Bedienung zu machen verſteht, kann ein dauerndes Unter⸗ 
kommen erhalten durch die Exped. d. Bl. - | 


2 13537] Ein unverheiratheter, in ſeinem Fache erfahrener Kunſt⸗, Baum⸗ und Gemü e· 
Gärtner, welcher früher ſchon einem großen Garten ſelbſtſtändig vorgeſtanden und der ſich 
durch gute Zeugniſſe genügend über ſeine Fähigkeiten ausweiſen kann, findet zum 1. Auguſt 

c. ein Unterfommen bei dem Dominium Mittel⸗Langenöls bei Lauban. . a 

[3575] Ein Mädchen wird als Bedienung geſucht. Wo? erfährt man in der Erped. d. Bl. 8 

[3579] Der Wiederbringer eines am 29. d. M., Abends, im Societätsgarten verloren gegangenen 
Hausſchlüſſels erhält in der Exped. d. Bl. eine Belohnung. 

[3585] Am vergangenen Donnerstage, ſpät Abends, find auf der oberen Langeſtraße 5 Ellen 
Köper (weiß mit blauen Streifchen) verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, das Zeug 
F) 8 = 

[3589] Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Alkove und übrigem Zubehör, iſt ſofort zu 
vermiethen Weberſtraße No. 43. Nähere Auskunft ertheilt der Glaſermeiſter äniſch. e 

[3592] Eine ſofort beziehbare Wohnung wird von einer ruhigen Familie zu miethen geſucht. Darauf 
Achtende wollen ihre gefälligen Offerten in der Erped. d. Bl. abgeben. 3 

135821 Eine Wohnung in der Stadt, beſtehend in Stube und Kammer oder zwei Stuben, 
jedoch zu einer oder der anderen das nöthige Zubehör, wird von einer einzelnen ordnungslieben⸗ 
den und pünktlichen Zinszahlerin zum erſten Oktober, oder auch etwas früher, zu miethen geſucht. 
Vermiether einer ſolchen wollen ihre Adreſſen gefälligſt in der Exped. d. Bl. niederlegen, wo dann das 
Weitere erfolgen wird. 5 


13523] Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und ſonſtigem Beigelaß, wird auf dem 

Obermarkt oder deſſen Nähe von Michaelis ab von ruhigen Miethern geſucht. Das Nähere iſt in 

der Exped. d. Bl. zu erfahren. 3 

1856 Bierabzug in Huſte's Brauerei: 
D.ovnnerstag, den 3. Juli, Weißbier. 

2 1 % Mittwoch, den 2. Juli, ladet zum Schweinſchlachten e 

e | Friedrich Miethe. 


Schnellpreſfendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


